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einzigen Schmuck und als kleine pikante
mache man aus dem Kasha hinten ein

z ^Nes Cape . Allerdings ist darauf zu achten,
f» ,

eS uicht zu lang ausfällt , weil dadurch die
.^ anke Linie des Mantels beeinträchtigt wer-d? könnte .
. Und nun , meine Damen , die sie für die
z - "uge Mode etwas zu kurz geraten sind , pro¬
pren Sie die Wirkung dieses Mantels auf
|J” t Freundinnen , und Sie werden sehen, daß
in ,! Egemein der Ansicht sein wird, Sie wären
ein - ^ letzten Zeit unerwarteter Weise noch um
V" ltze Zentimeter gewachsen.

den empfindlichen FnB
den passenden Schuh

von
Geschw . DAVID
Spezialgeschäft feiner Schuhwaren
Kaiserstr . 215, gegenüber Moninger

®*»ichtignng unserer groflen Answahl ohne Kaufzwang .

‘Hm ** m>. WM * „
1 °nl<u rrenzlos billigen Preisen bei fachm . Bedienung
|
^hlrmfabrlk An dr. Weinig jr.

■Mir Karl *FriedrichstraBe21 , am Rondellplatz.
Telephon 5476 Qegr. 1840 .

Ü ? vorbildliches deutsches Fabrikat

^ *on Grund oufaus deutschem .Material von deutschen Arbeitern.'®'Se(er Fabrik in Wittenberge BezPotsdarrt hergestelltjritd .
8000 Arbeiter und Angestellte

j.
S | K, QER NAHMASCHINEN AKTIENGESELLSCHAFT

^ '»erstr . 205 Karlsruhe Werderplatz 42

[I la glashartes Roheisue tern bei prompter Bedienung in und außer
Abonnement zu billigsten Tagespreisen

EiSiJfililapKsUes .;
Kaiserallee 51 — Fernspr . 3035

V Großabnehmer
Sonder -Preise I

ZUM KARLSRUHER L ATT

Einiges über Hüie .
^ " ch . nie war die amerikanische Hutmode so'Eifeitig wie in dieser Saison . Modern ist die
^ re Skala , die ganze Tonleiter der Modelle
. ?« den breiten -Formen für den Garten bis
«munter zu dem engen kleinen Turban . Und
N >o vielfältig ist der Schmuck, der Putz , der
Matz . Bon Blumen bis zu Febern , bis zu
Indern , in diesem Jahr kann man alles
/ agcn. Und doch , trotz allem , hat die schlanke ,nappe Form die Vorherrschaft behalten. Es
imkern Zweifel mehr, daß die weibliche Note

tatsächlich auf dem Marsch ist , daß sie da ,
ne sich eingenistet hat . zu bleiben gedenkt.

„
" Hut mutz sich nach der neuen Silhouette

oturlicf) richten . Das geschieht am besten durch
Verwendung von weichem schmiegsamem Ma-
i.^ ül und entsprechenden Garnituren , Spar -
Mkeit , Zurückhaltung ist hierbei sehr am
^mtze und kann die Wirkung nur erhöhen . Der
„ Ja " 4 schicke Hut ist in dieser Hinsicht außer-
A^ entlich dezent . Für ein etwas malerisches

mibrrmodell wählt man am besten einen
« . len Hut mit breiter geschwungener Krempe ,

ist Crepe ein gutes Material und Grün» e beliebte Farbe . Eine Anordnung von
«runen Blättern und Orangeblüten kann das
^. nnze nur vorteilhaft abhoben . Für andere
. . x^ Senheiten steht dann immer noch ein
Np

^brauner , kleiner kappenähnlicher Hut zur°rfügung. der braune , rosa und grüne Federn
5 den Seiten angeordnet tragen sollte , um sich

^
" weiches schmiegsames Ansehen zu verleihen,

schließlich noch ein kleiner Turban , aus
w ctn grünen Stroh , der ein Arrangement
snn Eöen Kirschen und Blättern als Ein-
mnung und über den Ohren trägt .

Amerikanische Frauenmoden .
p-Ae heutige Mode dekretiert die schlanke
^ »ie . Da ist es doppelt schwierig für die
»,,^? En , deren Größe unter dem Durchschnitt
Ej^uckbleibt, sich passend zu kleiden . Hier ist
5 ? Wink , um ein Stück natürlichen Kasha nutz -

hi
.gend zu verwerten .

»^ teser Kasha ergibt einen entzückenden
iw ntcI — auch für kleine und starke Damen —

man ihn ganz gerade und senkrecht
»n «

CIÖe ** Allerdings darf die senkrechte Linie
keiner anderen unterbrochen oder abge-

^ ken werden. Dazu nehme man braunen
t , der in glatter Linie den Hals umsäumt

ctsa dann vorn bis zum Ende des Mantels an
>ven Seiten herabgeht. Den gleichen Samt

rsrwen- e man, um daraus ganz schmale Man¬
ien zu machen.

Rol ist die Modefarbe.
Das Frühjahr und der Sommer haben in

Europa Blau zur Modefarbe gewählt, Blau in
allen Schattierungen , Blau bei jeder Gelegen¬
heit . Amerika geht seine eigenen Wege . Es ist
für Rot . Diese radikale Farbe hat sich für
diese Saison das Uebergewicht verschafft. Die
Gebote der Mode sind hart , man weicht ihnen
nicht aus . Ein rotes Kleid , ein roter Hut in
diesem Jahr , das ist das Allermindeste , was
man verlangen muß . Denn tatsächlich glänzen
alle modernen Geschäfte-, die Hotelhallen und die
Theater von dieser strahlenden Farbe , und

draußen , außerhalb der Stadt , bei Wcekend-
partien und dergleichen ist Rot das rechte
Aeguivalent zu dem frohen , lustigen Grün der
Natur . Es kann keinen vorteilhafteren Gegen¬
satz geben.
.. Die Schnitte öer augenblicklichen Mode paffen
sich dieser Farbenöiktatur an . Man wähleeinen reizvollen hellroten, leuchtenden Stoff
für das Kleid , und trage ihn mit einem dunk¬
leren roten Jumper aus Crepe . Der seitliche
Verschluß besteht vorteilhasterweise aus einer
Imitation weißer Kirschen mit grünen , leuchten¬
den Blättern . Auch ein weißer Rock , eng
plissiert mit einer roten Einfassung ist zumroten Jumper ausgezeichnet zu tragen . Und
um sich schließlich unter allen Umständen lsie ist
noch immer modern) die anschmiegsame Hüft¬linie zu bewahren, sollten die Falten bis auf
den halben Weg abwärts leicht angeheftet
werden.

Die Frau im öffenilichen Leben .
Ehrung einer Frau . Die österreichische

Bundesregierung hat Frau Dr . Gisela
Januszewfka in Graz durch den Titel Meöi-
zinalrat ausgezeichnet . Dr . Januszewfka ist
1867 geboren . Sie mußte ihre medizinischen
Studien in Zürich absolvieren, da ehemals
Frauen in Oesterreich noch nicht zur Hochschule
zugelassen wurden. Im Jahre 1808 erwarb sie
den Doktorgrad und war dann als Assistentin
der Professoren Eichhorst und Wyder tätig.
1000 wurde Frau Dr . Januszewfka von der bos¬
nischen Landesregierung als Amtsärztin be¬
rufen , hauptsächlich zur Behandlung der musel¬
männischen Frauen , die sich bis dahin jeglicher
ärztlicher Behandlung aus Scheu vor dem
Mann entzogen hatten. Die Regierung richtete
Frau Dr . Januszewfka ein Ambulatorium in
Banjaluka ein und eine Frauenabteilung im
Krankcnhause. Lues und Osteomalacie waren
hier Volkskrankheiten. Ueber Osteomalacie
löte Knochenerweichung der muselmännischen
Frauen , hervorgerufen durch die sitzende
Lebenswetse der Mohammedanerinnen , Mangel
an gesunder Luft in den Harems , Maisgenuß )
hat Frau Januszewfka viel in wissenschaftlichen
Zeitschriften berichtet und ihre Aufsätze in einem
Buch zusammengefaßt : „lieber Osteomalacie und
Tetanie". Nach dem Umsturz siedelte sie nach
Graz über , erwarb den österreichischen Doktor¬
grad , arbeitete im Kriegsrcscrvcspital Eggen -
herg und ist jetzt Aerztin der Arheiterkranken-
fttsse und Privatärztin . Sie ist die Schwester
des Schriftstellers Roda Roda.

Weibliche Polizei in Frankreich. Ein in Lon¬
don anwesender französischer Polizeihauptmann
äußerte sich über die weibliche Polizei wie folgt :
Wir beabsichtigen nicht, Ihr System der weib¬
lichen Polizei nachzuahmen , die für Frankreich
ganz verkehrt wäre . Der Engländer respektiert
die Beamten , und die englischen Frauen sind
„Männer der Tat ". Was aber würde geschehen ,
wenn wir in Paris weibliche Polizei auf die
Straße schickten ? Eine johlende Menge von
Burschen , Mädchen , Männern , Frauen und
Kindern sammelte sich um jede unglückliche Po¬
lizistin . Es ist in Frankreich unmöglich . Bei
uns herrscht die Frau auf einem Gebiet : sie
beherrscht ihren Mann in ihrem Heim , ihre
Kinder, ihren Haushalt . Aber damit hat ihre
Herrschaft ein Ende ." Hierzu wird vonseiten
der englischen Polizistinnen bemerkt : „Wir
wollen keinen Moment die Richtigkeit dieser
Behauptung bestreiten, denn wir wissen aus
langer Erfahrung , daß sie bis zu einem gewissen
Grade Gültigkeit hat hei einer jeden Reform,
die noch nicht vom Publikum anerkannt ist .
Dennoch möchten wir darauf Hinweisen , daß
kein rechtlich denkender Mann und keine ver¬
nünftig denkende Frau es der Mühe wert hält,
aus diesen Gründen Gegner einer Reform zu
sein. Die Furcht vor Lächerlichkeit war von

Alters her eine oft angewendete Waffe , chle
manchen eingeschüchtert hat, aber niemals in der
Geschichte ist sie mächtig genug gewesen, eine
notwendig gewordene Reform zu verhindern ."

Der erste weibliche Pilot in der Tschecho¬
slowakei ist Fräulein Agnes Formanek in Pil¬
sen , Mitglied des westböhmischen Aeroklubs, die
vor einer Prüfungskommission des Ministe¬
riums für öffentliche Arbeiten ihre Prüfung
als Pilotin mit ausgezeichnetem Erfolg abge¬
legt hat .

' Ungar« . Neue Maßnahmen zur Hebung der
öffentlichen Sittlichkeit. Der ungarische Mini¬
ster des Innern soll einen Gesetzentwurf aus¬
gearbeitet haben , der die Anstellung von Frauen
unter vierzig Jahren in Hotels , Restaurants
und Kaffeehäusern untersagt . Danach dürfen
weder Kellnerinnen, noch Zimmermädchen , noch
Büropersonal weiblichen Geschlechts unter vier¬
zig Jahren beschäftigt werden . Der neue Ge¬
setzentwurf befaßt sich auch mit der Zulassung
von weiblichen Gästen , die ohne männliche Be¬
gleitung Restaurants oder Kaffeehäuser be¬
suchen . Auch ihnen wird der Zutritt untersagt.
Eine Ausnahme wird für ' diejenigen weiblichen
Besucher gemacht, die dem Wirt persönlich be¬
kannt sind .

Ueber das Schicksal eingeschriebener Prosti¬
tuierter in Deutschland sind Erhebungen ange¬
stellt worden, aus denen hervorgeht, daß die
Mädchen häufig keineswegs aus den ärmsten
Schichten der Bevölkerung stammen , sondern
auch aus besser gestellten Familien . Der erste
„Verführer " gehört fast immer derselben Gesell¬
schaftsstufe an . Ter Antrieb znr Prostitution ist
in allererster Linie die Faulheit und die Mög¬
lichkeit , ohne Arbeit viel Geld zu verdienen.
Putzsucht verführt zur Preisgabe in vielen Fäl¬
len . Eigentliche Sinnlichkeit ist zur Gewerbs-
unzucht nicht unerläßlich. Daß ein Mädchen
wirklich aus Not zur Gewerbsmäßigen wird , ist
unter den heutigen Fürsorgcgcsetzen und -Maß¬
nahmen kaum denkbar . Fast alle Mädchen stre¬
ben in späteren Jahren nach Befreiung von der
Kontrolle. Es gilt als Schande bei ihnen, mit
30 Jahren noch auf die Straße zu gehen . Mit
Nachlassen der Eitelkeit entfällt ein wichtiger
Anlaß zur Prostitution . Auch die Hoffnung, in
einigen Jahren „reich zu werden "

, erfüllt sich
nicht. Somit hat es auch weiter keinen Zweck ,
und lieber wird eine Heirat erstrebt. Durch die
neue gesetzliche Regelung des Tirnenwesens ist
es den Prostituierten leichter gemacht, in die Ge¬
sellschaft zurückzukehren . Die Zeit ist zu kurz ,
um den Unterschied von einst und jetzt bereits
deutlich zu erkennen .

Oie Sozialversicherung in Frankreich
Seit Jahren beschäftigt man sich in Frankreich

mit dem Aufbau einer staatlichen Zwangsver¬
sicherung nach deutschem Vorbilde. Nach dem
Regierungsentwurf wird die Krankenversiche¬
rung ungefähr 13 000 000 Franzosen, ö . h . ein
Drittel der französischen Bevölkerung erfassen .
Man hat eine Grenze der Versicherungspflicht
für ein Jahreseinkommen von 15 000 Franken ,
nach deutschem Gelde etwa 2500 Ji , vorge -
schlagen. Die Versicherungsgrenze erhöht sich,
wenn der Versicherte Kinder zu unterhalten
hat . Die Mittel zur französischen Sozialver¬
sicherung werden anders als in Deutschland
durch Staatszuschüfle neben den Beiträgen der
Arbeitgeber und Arbeitnehmer aufgebracht . Ar¬
beitgeber und Arbeitnehmer haben gleichmäßig
fünf vom Hundert des Lohnes zu zahlen . Ein
Teil dieser Summe w,irb zurückgelegt , um die
Ausfälle in der Zeit der Erwerbslosigkeit zu
decken . Eine eigene Erwerbslosenversicherung,
wie in Deutschland , ist nicht vorgesehen . Nach
dem Entwurf soll die freie Arztwahl eingeführt
werden. Dahei ist der Grundsatz aufgestellt , daß
sich die Versicherten mit 10 bis 15 vom Hundert
an den Kosten für Arzt und Arzneien zu be¬
teiligen haben . Durch diese Regelung, die be¬
reits in Dänemark , in der Schweiz und in
Oesterreich durchgeführt ist , soll der unnötigen
Inanspruchnahme von Arzt und Apotheker vor-
gebeugt werden.

Elegante Badeanzüge
Bademäntel für Damen und Herren
Badetücher, Frottierhandtücher
Badeschuhe, Badehauben

bei

BURCHARD
Kaiserstraße 143

is/i

Oer Eniwurf zum
Hausgehilfengesetz.

Der Gesetzentwurf berücksichtigt nicht ge¬
nügend, daß die Stellung einer im Haushalte
des Arbeitgebers aufgenommenen Hausgehilfin
niemals mit der eines außer dem Hanse woh¬
nenden Arbeiters verglichen werden kann , auch
in bezug auf eine Gewcrbeaufsicht . So wird
manche Hausfrau sicher auf die Anstellung einer
Hausgehilfin verzichten , wenn sie Gefahr läuft,
daß das Mädchen ihr bei einem Streit vielleicht
aus Verärgerung öie . Gewerücaufsicht auf den
Hals schickt . Die Hausgehilfin ist doch sehr oft
ein ganz unreifes Mädchen , welches mehr au
seine Rechte denkt , als an seine Pflichten . Auch
in bczug auf die Ikrlaubszeiten geht der Ent¬
wurf rein mechanisch vor und jedenfalls weit
über das hinaus , was öie Industrie ihren Ar¬
beiterinnen bietet , welche viel schwerer und an¬
haltender arbeiten müssen und dafür lange nicht
so gut ernährt sind wie öie Hausangestellten,
welche in bezug auf Wohnung und Nahrung
bei viel weniger anstrengender Arbeit weit über
dem Lebensstandart der Jndustriearbciterinnen
stehen. Auch betreffs des Urlaubs müßte der
Anpruch der Schwere der Stellung angcpatzt
werden. Jedenfalls sollte bei der heutigen Ar¬
beitslosigkeit den Hausfrauen das Halten von
Hausgehilfinnen auch in deren eigenem Inter¬
esse nicht so schwierig gemacht werden , daß auf
das Halten derselben verzichtet wird . I . F.

Mm Sie nicht in die Sommerlrisclie
lohne sich zuvor mit geeianelem Schuhwerk zu versetzen
lÄltervrobte Neubert 's Normalschutze
I neben Ihnen Gewähr Mir das Richtige !
I <2te sind von wunderbaren Patzformen : feinster und

tzvaienischcr Ausführung u.
unverwüstlicher Qualität .
Auch elegante Sachen .

V . » ast unerschöpflich« Aus -v - - wähl in Stieseln u . Schuhen
aller Art siir Damen ,Herren nnd Kinder .

I
Reformhaus Neubert

Sarlskulie l . V. . fiatlffrofie 29 a

Leipheimer L Mende
Spezialhaus
für
Stoffe

Beyer - Schnitte
und, Zeitschriften

Sommerstoffe
Rohseide , Bordüren , gestickt , Shantungseirte in allen Farben ,Voiles , Wollmusseline , Waschmusseline , Beiderwandstoffe .
RiesensroOe Auswahl , enorm billige Preise .

Carl BÜchle , Ertorinzenstr. 28
Inh . Gebrüder Kohlmann am Ludwigsplatz

Wsinmöbci und Moraflcnen
finden Sie in geschmackvoller Ausführung

im Spezialgeschäft
E D II D Iß E D Waldstraße 89

• DUK V1EK Telephon 2317
AutarDeiten v . Polstermöbei u. Matratzen t>ei billigster Bereohnun ,
Spannen und Aulmachen v. Vorhängen bei fachm . Ausführung

Deutsche

Frauen
Arbeitet nur mit den besten deutschen

Handarbeits -Garnen :
P S r i - S t i ck - Gar h e

Stickseiden
. der Fifcma . '

CARL MI £Z Ä SÖHNEA .- G .
FREIBURG I . B. u WIEN
* ' ^GejirUncfetulTBS' ,

CMS
/ •? -4

CMS
Zu verlangen ln jedem einathUfglgen Geaditft .

Erforderlichen Fallet werden auf Wunicii von der Firma
Carl Me « A Söhne A . - Q . » Prolburg I. ■

Betugaquelleo aufgegeben .

1

!*
' iii

i r j) ■
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O. 39181 ll>-«nmonlel [Trtncfi cool) an «
Glentito-Sportstoff . Oer ITIantcI Hai einen Revers,
kragen unv tose auftiegenüe paffentette . Zwei,
eelhtgee GGIuK. Ltnöo -Sebntttmuiler Gr. I u: UL

G. 39885. Sportkostiim aus Kammgarnstoff : Zacke,
Vkerihe« on9 Rock. Auch für stärkere Oamen geeig-
arte jorm. Lin Schnitt zum Sportrork Hegt dem
tlndolchnittmustee bei, in Gr. Ul, lV , V erhLUiich.

©. 39181 Regenmantel In Ragfanform oni
Hütchen aus imprägniertem LafL Gürtel,
iLahdenpaNen nnä kragenblenäe an» einfarbige ,
Selbe. Linäa - Schnillmuster Gröste U onä M.
G. 39193. Kostüm au« Panama oder Kafho .
jault In Smoktn ^ orm mit ^ teiltrm Rücken uni
Abnäher Im Vorderteil . Auogebogte Loichenpalle.
SaLedeil Lindo -Gchnlttmuster für Gröhe I u. IL

gebrauchen wir in diesem Sommer unseres Miß¬
vergnügens mehr feste, wärmcnüc Kleidung als uns
lieb ist . Besonders für Berg- und größere wander »
touren bleibt das Kostüm aus strapazierfähigen
Stoffen , bleibt der jeder wetterunbill tröstende , im¬
prägnierte Mantel unentbehrlich. Auch der Strick»
stvff-Jumper gehört unbedingt zur Ausrüstung , iln »
übertrefflich praktisch ist für Bergbesteigungen die
Ergänzung des Kostüms durch Breeches oder Knicker¬
bockers, über die der schlichte Rock geknöpft wird.
( Oer Schnitt für einen solchen Spvrtrock, der bei
Abb . G . ZOLLS nicht mit gezeigt ist, liegt dem hier¬
zu gehörenden Hackebeil - Schnittmuster bei ). Zu
Knickerbockers, den bekannten praktißhen Sporthosen
mit Knlebündchen, ist ein Hackebeil - Schnittmuster
unter der Nummer M . 43046 in den Größen
I . U. IH. .IV und V jederzeit einzeln erhältlich.

G. 25987. Sportkostüm aus grauem Noppenstoff
mit Knickerbockers. Am Rock treten öle vorderen
RSnöer breit übereinanüer und stnü mit Knopfftilutz
versehen. ZaltentoLren . G-Lindolckmiü Gr. Iftj. il ).
©. 20198. Kostüm aus beigefarbenem Wollstoff.
Schlichte, gerade Zacke. Kattenrock. Llndajchnltt Gr.
I u. U. Oer Schnitt zu dem Lumberjack aus Strick»
stoff ist unter M 40214 1a Gr. l u. ll zu beziehen.

G. 25083 u. 35088 a . Zweiteiliger Reifeanzug , 6f*
aus Kleid und Zacke besteht. Als Material Nein-
karierter Kosha zu Rock und Zacke, Trikot oder
veloutlnezum Zumper . In letzterem stnd Gruppen
von Quer« und Längsblesen abgenäht . Rock
gegrneinandrrgerichtete Zalteru Oer Zumper Ist
dem Rock ongearbritet . Wlldledergürtel , unter der
Patten durchgezvgen. Hackebeil Linda - Schnür¬
muster für Grobe ll und HI sind stets erbLktltck.

„ Sämtliche. sind lieferbar durch w . Ödländer , Karlsruhe
Selbstportrailiches.

Bon
Alice Berend .

Alice Berend , Sie am basischen Boden-
seeufer lebende Romanschriftstellerin,deren Romane „Die Reise des Herrn Se¬
bastian Wenzel "

, „Frau Hempels
Tochter "

, „Der Bräutigam der Babette
Bomberling " viele Auflagen erlebten,wird am 80. Juni 60 Jahre alt . Aus
diesem Anlatz bringen wir die nachstehen¬
den noch unveröffentlichten „Selbst¬
bekenntnisse". D . Schriftl.

Am meisten ärgert mich an mir , Latz, sobald
irgend jemand etwas sagt , das mir peinlich ist,
unangenehm, abstoßend , was ich einfältig, un-
nütz , zeitraubend, gedankentötend finde , ich
nicht etwa widerspreche , ehrlich grob werde, son¬
dern « in blödes, mir ganz wesensfremdes
Lächeln auf mein Gesicht lege . . .

Einfältig bin ich auch . Ich glaube an Liebe,
Treue , Nächstenliebe , Ehrlichkeit , Güte, Selbst¬
losigkeit, Gesundheit . Ich glaube sogar an gutes
Wetter, an Glück, an Langlebigkeit . Ich bin
überzeugt davon, daß alle Menschen vor Gott
angenehm sind und wertvoll, ich nehme an, daß
der Fehler bei uns liegt, wenn wir gegenseitig
einen anderen Eindruck voneinander haben .
Eine Tatsache , die häufig vorkommt. Ich leugne
das nicht.

Ein derartig Veranlagter kann sich nicht ein¬
mal über die heutig « Zeit ärgern . Er ist so
kleinlich , egoistisch , gerade diese Zeit für die
beste zu halten , weil er in ihr leben darf . Er
freut sich , daß das alte Wort : „Es ist alles schon
einmal dagewescn, " endlich seine Gültigkeit ver¬
loren hat . Er gibt natürlich auch der Jugend
recht. Er glaubt an sie und mit ihr an die Zu¬
kunft . Er ist nicht fähig , Feindschaft oder Sym¬
pathie allein nach geographischen Grenzen zu
empfinden , weil es ihm nicht sicher zu sein
scheint, daß der Schöpfer mit seiner schönen
Erde nur eine Handvoll Vaterländer hatte
schaffen wollen, statt ein großes Ganzes . . . .

Wie man schafft ? Aus unzähligen beobachte¬
ten Bewegungen, Mienen , Stimmungen , auf-
gefangenen Worten formen sich Wesen , die in
unserem Denken lebendig werden, um uns keine
Ruhe mehr' zu lassen. Sic wollen leben , reden ,
leiden und lachen dürfen.

Aus Beobachten , Sehen , Selbsterleben und
Empfinden wachsen somit typische Gestalten. Sie
lassen einen nicht mehr ruhen , an nichts anderes
mehr denken : alles, was man nun sieht und
hört , bezieht sich ans sie. Sie stellen sich zwischen
die nahe Umwelt, sie drängen sich zwischen jeden
Gedanken , so daß man wie besessen nach Ge¬
schehnissen sucht , die nur sie erleben könnten .
Man vergleicht alles, was man sieht, mit ihrem
Eharaktcr , man grübelt , wie sie sich in dieser
oder jener Lebenslage benehmen würden . Man
weiß plötzlich , wie sie heißen . Sie könnten un¬
möglich einen anderen Namen tragen , als den ,
den wir für sic gefunden haben .

Man lernt diese Aufdringlichen allmählich
lieben, man sieht in diesen selbst Erstandenen

Nähmaschinen GfitZlier - IäSSÄ
Uber 3a Millionen un Gebrauch Schnellnäher

3500 Stiche in der Minute

Frellaiifnabe
Uber 400000 im Gebrauch

Erstklassige deutsche Fabrikate
Vertreter : Karl Ehrfeld , Karlsruhe , Rondellplatz

die eigenen Jrrtümer , Schwächen , Hilflosig¬
keiten und die aller Menschen . Man lernt sic
mild begreifen, man beginnt sie ernst zu
nehmen und auch anzulächeln , wenn es die
Sache mit sich bringt .

Nicht weniger zwingend und selbstherrlich be¬
nehmen sich beim Niedcrschreiben die Worte
und Buchstaben , die gefunden werden, um sich
zu rhythmischen , kurzen Sätzen zusammenzu¬
fügen . Ebenso wie die Gestalten, fiii£i auch fite
Worte unserer wundervollen, reichen Sprache
durchaus nicht einfach widerzuspicgelnde „Mo¬
delle". Hinter jedem steht eilte Unzahl Sinn¬
bilder : keines hat nur eine einzige Sinnbcdeu-
tung, erst seine Stellung im Satz bringt solch
Wort zu Recht und Geltung . Sie wissen das
und stnd widerspenstig im Findenlassen.

Darum sollte man Schaffende nicht fragen,
wann sic arbeiten. Man ist im Grund immer
mit seiner „Aufgabe " beschäftigt, es ist „einem
gegeben , nirgends zu ruhen ."

Eine Verkäuferin in einem Warenhaus war
Mitte des Monats durch einen Sturz von einer
mangelhaften Leiter zu Schaden gekommen . Sie
erhielt dann die Kündigung für Ende des Mo¬
nats . Tie Verkäuferin klagte und forderte 140
Mark Gehalt für den folgenden Monat , ferner
33 Mark Auslagen und für die durch den Sturz
verursachte Erwcrbsbeeinträchtigung einen Scha¬
denersatz von vierteljährlich 420 Mark. In allen
Instanzen wurden die Ansprüche der Klägerin
vollständig anerkannt , dem Grunde nach auch der
Schadenersatz für die dauernde Erwerbsbcein-
trächtigung.

Eine glückliche russische Ehe ist aus den Akten
der Registrierung aus Wassili -Ostrosf ( Peters¬
burg) zu ersehen . Ein gewisser Okuneff hat sich
schon viermal mit derselben Frau trauen und
wieder scheiden lassen. Bei der kürzlich erfolg¬
ten vierten Trennung sprachen beide Teile da¬
von , daß eine fünfte Registrierung möglich sei.

Tauziehen, -er Modespori für Damen

atg .
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Die Damen des englischen Lyons Club in Sudbury heim Tauziehen.
Modcnsport und Sportmode wechseln von Jahr zu Jahr . Diesmal ist man auf -^ .harm¬

lose lustige Tauziehen verfallen, eilte amüsante Probe für Kraft und Geschicklichkeit .

Sirind - erg -Spässe-
Im englischen Oberhaus hat Lord Astor «i«*?

Gesetzentwurf eingebracht , der es unmögU»
machen soll, daß ein Ehemann seine Frau gä »a .
lich enterbt. Sie soll zumindest Anspruch
einen Pflichtteil haben . Lord Astor erklart»-
England sei der einzige Kulturstaat , wo yeinem Ehegatten möglich ist , seine Frau oows
von der Erbschaft auszuschließen . Bei diess
Gelegenheit berichtete er über verschiedene letz>
willige Verfügungen . So starb vor kurzem cm
wohlhabender Kaufmann , der seiner Frau ein »
Schilling hinterließ , während er sein Vermögt'
in Höhe von 72 000 Pfd . Sterling nur an Lew
gab , von denen er wußte, daß seine Fra » ' '
nicht leiden konnte . Ein anderer Erblasser oer
machte sein Vermögen seiner Frau unter
Bedingung, daß sie für jedesmal, wo sie
Haus ohne Schleier verließ , eine Strafe von
Pfund Sterling zu zahlen hätte. Für den ?vjL
einer Wicöerverheiratung fiel die ganze ®
schaft an eine Wohltätigkeitsanstalt. EiAl
hintcrlictz ein Mann seiner Frau einen
thing VA Penny ) und ordnete an, daß ihr
Mitteilung in einem unfrankierten Briefe zE
senden wäre.

praktische Winke
Auf der Chemieausstellnng i» Holland-P ^als interessante Neuheit **' -London . wurde

Staubmaske für Hausfrauen gezeigt , ött ^ jchtund Mund schützt, dagegen das übrige
frciläßt .

Frischhalte« vo« Lebensmitteln ohne E
Eine Landsrau schreibt : Das Kühl- und tf r ' ' j,halten der Lebensmitteln ist im Sommer »v
stes Gesetz , aber nicht immer leicht zu erreich^

i

i

sic in eine tiefe Schale, in diese wird der 30^ 1»

ues isjete ®, aoer nuyr immer retcyr zu ei1 * *",-*Das beste Mittel , um Milch ohne Eis frisch
kalt zu erhalten , ist folgendes: Man bere 1
eine Wafferglasmischung vor , die dovpelt so
iri . ^ mCI ?ist wie diejenige zum Eiereinlegen und

topf gestellt und zwar so , daß es unmögl̂ ^A
daß daS Wasserglas hineinläuft . Die ' j .,(
bleibt kalt und die Mischung kann immer
und wieder gebraucht werden. Ein weite» ,
gutes Mittel , um bei Wärme Lebensw »^,
frisch zu halten , ist folgendes: In einer
schung von Spiritus und Milch , zu
Teilen gut verrührt , wird ein Tuch 6e ‘f5ejjtund dann leicht ausgewrungen . Mit "

ji«
Tuch kann man geschloffene Behälter , v
Lebensmittel enthalten, fest umwickeln : in ^
zer Zeit verdunstet der Spiritus und
Lebensmittel werden eiskalt. .

Reinignng von Kämmen und Bürste «.
und Bürsten sollen regelmäßig wöchcntlt«
reinigt werden. Diese Arbeit ist nicht l

'M .ssekliebt, weicht man aber die Sachen in
mit etwas Salmiakgeist ein , so ist nur now^ ,
Nachspülen mit klarem Wasser nötig. Die
nigung ist ganz ohne weiteres Zutun vonst«
gegangen. Bürsten müssen bekanntlich wa» M,-
des Trocknens stets mit den Borsten na» "
liegen .
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